Abend Ausgabe 


N Dentſchlaud. 

Berlin, 5. Mirz, Ia der varlamentariichen 
Parteigruppitung volriedt ſich . genwärtig eine wich 
tige Verſchiebung der bichenigen Verhältniſſe. Wit 
ein Aufruf an die „Geſinnungegenoſſen“ erſehen läßt, 
haben die Fortſchrittspartei und die liberale Ver in 
gung, die unter dem Namen „Sezeſſtoniſten“ bekann⸗ 
ter iſt, ihre Verſchmelſung zu einer Partei beſchloſſen, 
welche den Namen „Deutſche freiſinnige 
| Partei“ führen wid. Als den zufünftigen Füh 
rer derſelben nennt man den Freiherren von Stauf 
fenberg. Die Mitgliederzahl dieſer neuen Patel 
würde 110 betragen. Mit Rückſicht darauf, daß vie 
beiden Fraktionen zu dem Erlaß des Sozial ſten- Ge 
ſetzes eine verſchledene Haltung bewahrt baben, ſoll, 
wie man der „Nat.⸗Zig“ berichtet, jedem Mitglicke 
der neuen Partei das Votum über die Verlängerung 
der Gültigkeitsdauer dieſes Geſetzes anheingeſtellt wer 
den. — Da dileſe Verſchielzung zuvörderſt der Gat 
helßung der zuſtändigen Partelergane und der Ge 
ſammtheit der Parteimitglieder unterbreitet wrden sell, 

fo bat die Fortſchrittspartei die Einberufung since 
Partuitages auf den 16. d. Mis. beſchloſſen. Die 
Programmpunkte find nach den Uirtbetl ber „Nat 
Ztg.“ in ſehr allgemein lautenden Wenrungen ge 
halten. Als einen der wichligſten bezeichnet man 
die Forderung einer Feſtſtellung der Iitetens P.äſenz 
ſtärkt des Heeres alle drei Jahre. Die „Nm 
Preußtiche fung“ meldet, daß die neue Ponte 
en Reichstag bereits definitiv koyſti⸗ 


Die fortschrittliche Korreſpondenz, welche ſeit 


„Klausner' 


en, Tite 


0 Spartei und der z 
einer „deutſchen freiffunigen Partei“. Beide Gruppen 
| . haben ein Programm angenommen, welches vortreſft 
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Freitag den 7 M Nr. 114. 


Gebühren und einer diesbezüglichen Vorlage beim fallen Zügen zugelaſſen. Es wird nun darauf binge- Sergeantenſtelle, 400 Mark Schreibhülfe, 100 Mark 
Reichstage die Rede geweſen. Eine Herabſetzung der wieſen, daß die Gefahr einer Erploflon wohl weniger] Prozeß. und Gerichtskoſten, 30 Mark Schornſtein⸗ 
Anwaltsgebühren kann ſelbſtverſtandlich nur mit einer in der Verſandtflaſche liege, als in der Verbindung ſegergeld, 30 Mark für die Stadthebamme (letztere 3 
gleichmäßigen Herabſetzung der Gerichte koſten Hand in] dieſer mit einem auf 5 Atm. geprüften eiſernen Wind. Poſten haben vorher im Etat gefehlt), 200 Mark 
Hand gehen. Mit dieſer letzteren Materie haben ſich] keſſel. Letzterer iſt mit einem Manometer verſehen] Ausfall an Zeltpächten, 100 Mark Stempelgelder c., 
Kommiſſarien ber Juſtiz- und Finanz- Verwaltung] und mit einem Sicherheite ventil, welches bel 2 Atm. zum Armenſonds 500 Mark und für Straßenpflaſte⸗ 
eingehend beſchäftigt. Schon durch die Novelle vom zur Wirkung kommt. Das Sicherheltsventil entſpräche | rung und Bauloſten 100 Mark. Diejem ſtellt ſich 
Jahre 1881 wurde durch Herabſetzung der Schreibe⸗T nur dann feinem Namen und könne vor Gefahren als Mehreinnahmen gegenüber 30 Mark zum Stan- 
gebühr eine Verminderung der Gerichtöfoften erzielt ſchützen, wenn es in feinen Dimenſtonen fo Fonftrairt | desamt, 80 Mark an Zinſen, 200 Mark Bürger- 
und es {ft nunmehr die Frage, ob eine weitere Ver-] wäre, daß es im Stande ſei, die ganze dem Wind- vechisgeld, 2000 Mark „aus der Eichenſchalwald⸗ 
minderung opporiun erſcheine. Jedenfalls würde der] keſſel zugeführte Menge von Kohlenſaure abzuführen, Wirthſchaft, 1000 Mark Jogopacht (auf 6 Jahre 
Ausfall an Einnahmen, der dadurch erwächſt, auf an- obne daß der Druck über 2 Atm. in demſelben ſteige. voraus bezahlt, wird jährlich mit 1000 Mark ge⸗ 
dere Welſe herbelzuſchaffen fein. In wie weit dies] Da die genaue Konſtruktien des Sicherheitsventils bucht.) Dem Dispoſttionsfonds werden die außer⸗ 
bereits vorbereltet If, find wir nicht in der Lage mit- und des Ventilverſchluſſes der Verſandtflaſche den An- ordentlichen een eee welche mit Bewil⸗ 
theilen zu können,, bezweifeln jedoch, daß von einer weſenden nicht bekaunt war, ſo mußte die Frage der ligung der Stabtverorbneten gezablt werden, und wird 
diesbezüglichen Vorlage in dicſer Reſchstageſeſſton über. unbedingten Grfahrloſigkett für dieſe Sitzung eine | dazu dee Kaſſenbeſtand pro 1583/84 in den Etat 
haupt ſchon die Rede ſein kann. offene bleiben. (Der betreffende Paſſus in der Kuhn⸗ einzutragen ſein. Die Gehalts- Erhöhungen ſind da 
Karlsruhe, 6. März. In der zweiten Kam- helm'ſchen Broſchüre lautet: Die Windkeſſel find vorgeſchlagen, wo die Gehälter unzureichend oder durch⸗ 
mer eillafte der Stagtsmintſter Turban auf eine An durch ein Sicherheitsventil, welches ebenſo ſtark ent- aus unauskommlich find. 
frage. tes Abg. Lenders, daß die Regierung mit Rück- | lajtet, wie Koblenjäure eintreten kann, vor dem Zer- Konitz 6. Marz. ü (B. T.) Die Vernehmung 
fit onf die Dringlichkeit und Wichtigkeit der reſti⸗ ſpringen geſichert. Anmerkung des Schriftführers.) der Zeugen ict bis auf einen, der erſt morgen von 
renden Arbeiten nicht die Abſicht habe, eine Ver Es wird mitgetheilt, daß für Berlin bei der Anwen⸗ Neufteitin hier ankommt, Wu 
tagung der baviſchen Stände wegen der beute eröff- dung dieſer Apparate eine Konzeſſion erforderlich ſti A Dar heute Morgen mae gemeldete Zwi⸗ 
neten Reichstags⸗Seſſion eintreten zu laſſen. und dieſelben einer amtlichen Prüfung, welche nach ſcheufall betreffs Beyer, Bumle, Dobberſtein und Buch⸗ 
Minden 6. Marz. Die Kammer der Ab- gewiſſen Zeiträumen wiederholt werde, durch Sachver- holz kam gegen Abend zue Erledigung, nachdem Bumle 
geordneten hat auch die übrigen Lokalbahnen geneh- ſtändige unterworfen würden; auch für Stettin ſei] und Dobberſtan von Neufteitin eingetcefien waren, 
wist und den Antrag Pfahler auf Einſtellung von] das Gleiche in Ausſicht genommen. — Die Herren | Bion bleibt bei ſeiner Ausſage; Bumle bejtätigt, daß 
235,000 Mark für eine Linie von Zul nach] Stenzel & Co. haben verſchiedene Größen und Kon⸗ Beper ihm von dem Anerbieten des Buchholz an Dob- 
Grofenau mit 74 gegen 61 Stimaun angenommen. ſtruktonen von Grudeöſen ausgeſtellt und laſſen die⸗ berſtein erzählt habe. i 4 
Das ganze Geſetz wurde ſchlleßlich mit 110 gegen 29 ſelben durch einen Vertreter erläutsın. Es find elſerne Der Rollkutſcher Dobberſtein, evangeliſch, erzählt, 
Stimmen angenommen. 5 I serſchließbare Kaſten, welche entweder auf Füßen fi] zunächſt unter Auejczung der Vereldigung: „Buchholz 
Ausland. in das Z.,mimer oder die Kuche oder unmittelbar auf hat vor drei Jahren, nicht lange vor dem Brande, 4 
Paris 5. März. Die Geſangenen der kleinen die Kochmaſchine geſtellt wecken. Die Gruͤdeloke, der im vaten bei Fecundlichs zu mir geſagt: „Welßt Du Er 
r 8 Haft gehalten Rückſtand von Braunkoblen, welche der trockenen De⸗ was, ich Tann was verdienen! Ich kann zehn Thaler 2 
r ſſchen Regie üllattan unterworfen wurden, wird in des unteren verdienen, nern ich den Tempel anſtocke.“ Ich ant. A 
EI Tyeut des Ofens eingebracht und entzündet, und nun woltete: „Nein, Buchdolz, auf ſolche Sachen laſſe 
auf einem über der glimmenden Maſſe liegenden Roſte ich mich nicht ein!“ Betrunken war Buchholz damals 
die Speiſen in gut verſchloſſenen reſp. zugedeckten nicht. Dieſen Vorgang babe ich dann dem Maurer 
Töpfen gekocht. Das Anzünden dauert ciica eine Bumke erzählt.“ 
Stunde und nachher wird von Zeit zu Zeit die Buchholz will den Dobberſtein zunächſt erſt ſeit 
Braunkohlenkoke wie Salz aufs Brod darüber gefreut, | Kurzem kennen, giebt aber, nachdem Bumkle das Ge⸗ 


erla ger der fett: 
Fuß gefegt worden. 
Br Sozialiſten in St. Etleune, welche 
in ihter jüngſten Verſammlung zum Angriff auf die 


gung eingeleitet worden. 
Das Kricgegericht in Lyon bat die ſechs Küraſ⸗ 


geeignet iſt, die Grundlage für die langgeſuchte „große 


liberale Partei“ abzugeben. 
pbaupten, daß dieſe „große liberale Partei“ jetzt ſchon] verlaſſen hatten, um mit Gewalt in eine Schenke ein» 
E en iſt und es ſich nur darum handelt, die] zudringen, und welche alsdann den von dem Wirthe 
Miopaganda nach außen hin zu tragen. Die deulſchef zu Hülfe gerufenen Stadtſergeanten Widerſtand leiſte⸗ 
freiſinnige Partei tritt mit dem Anſpruch auf, nach ten. Der „National“ tabelt dieſe Freiſprechung ſcharf, 
erlangter Mehrheit die Regierungspartei im parlamen-] welche die Anſicht über dieſen Fall im Auslande nicht 
tariſchen Sinne zu werden. Da gleich bei Beginn ändern und einen beklagenswerſhen Eindruck in der 
in; einzelne Organe mißverſtändliche Meldungen ihren ganzen franzöſſſchen Armee machen werde. Der Re- 
Weg gefunden haben, ſo wollen wir an dieſer Stelle gierungskommiſſar batie die Niederſchlagung des Ur⸗ 
brrichtigen, daß es nicht in beiden zuſammenſchließen⸗ theils beantragt und dabei die Parijer Zeitungen ge 
den Fraktlonen difjenttrende Elemente gab, ſondern]tadelt, welche den Vorfall übertrieben und fo den aug- 
3 wie dort nur je ein Mitglied eine ab- wärtigen Blättern Gelegenheit zu keitiſchen Bemerlun⸗ 
wei Meinung kundgab. Bei dem Fortſchritt gen geboten hatten. 
war es Herr Wendt aus Hamburg und bei der Se⸗ 
Herr von Löw aus Heſſen, welche die jonftigef i Provinzielles. 
durchbrachen. Sehr irrig iſt es ferner, Stettin, 7. Marz. (Polptechniſche Geſell⸗ 
Ade, daß die deutſche freifinnige Partei] ſchaft. Sitzung am 29. Februar. Vorſſtzender: Herr 
anheimgebe, für oder wider eine Dr. Delbrück.) Zu der Frage nach der lokalen 
üſtengeſczes zu ſtimmen. Wie] Anaſthetlſirung wird aus der Mitte der Verſammlung 
aus dem nachſtehend wieder- bemerkt, daß es ſich hierbei wahrſcheinlich um die An⸗ 
ten Programm Artikels] wendung von Aether oder ähnlich wirkenden Stoffen 


Man kann die Drfen an den Schornſtein anſchließen] gentheil ausgeſagt, zu, ihn ſchon vor dem Brande 
und hat dann den Vortheil, daß außer den Verbren- gelannt zu haben. Die in Rede ſtehende Aeußerung 
nungsprodukten gleichzellig die Speiſendünſte abgeführt] will Buchholz ganz beflimmt nicht gemacht haben und 
werden. Der Verbrauch an Kobe ſoll bei einem Preiſe] bleibt bei feinem Ableugnen, auch als ihm Dobber⸗ 
von 1,60 M. per Zentner in 24 Stunden nur ca, [fein Aug’ in Auge gegenübergeſtellt wird und die 
8 Pfg. betragen. Wahrheit feiner Ausſagen betheuert 

— Der Ortsverein gemiſchter Ge⸗ Pläſident: Einer von Euch Beiden lügt. 
werke feiert Sonntag, den 9. d. M., im Vereins⸗ Dobberſtein, auf's Ernſtlichſte zur Wahrheit er⸗ 
Iofale zu Grabow ſein 10. Stiftungsſeſt. Die Feft- mahnt, erklärt: Beim Wohle meiner Kinder und fo 
rede wird von dem Borfigenden Herrn R. Müller ſſwahr ich gejund bleiben will, ich ſpreche die Wahr⸗ 
geſprochen. Um der Stier ein erhöhtes Inttreſſe zu heit. — Hierauf wird er vereidigt. 
verleihen, hat der Geſang- Verein des Stettiner Zum Schluß der heutigen Sitzung wird das 
Handwerkr-Bireins bercitwilligſt feine Mitwirkung zu-] Sachverſtändigen Gutachten Benoits dahin abgegeben, 
geſagt. daß er aus der Zeugenvernthmung den Eindruck ge⸗ 
Heute Vormittag gegen 9 Uhr wurde die] wonnen, daß es keines künstlichen Mittels, namentlich 
Feuerwehr nach dem Grundstück Pölitzerſtraße 78 ge-] keines Petroleums, zum Brande bedurfte, ſondern 
rufen, woſelbſt in der Wohnung einer Witlwe ein] der maſſenhaſte Brennſtoff im und am Tempelge⸗ 
Himmelbett, welches in der Nähe des Ofens ſtand, baude zur raſchen und vollſtändigen Verbrennung ge⸗ 
in Brand gerathen war. Nach kurzer Zeit war jede nügte. 
Gefahr beſettigt und verließ die Feuerwehr die Brand⸗ 
ftätte wieder. 


Ja, wir möchten be- fiere ſcelgeſprechen, welche als Patrouille ihren Dienſt 


Morgen beginnen die Plaidoyers, wahrſchtinlich 
wird auch das Urthtil ſchon morgen gefällt. 


- Volkes: Erhal- handle, welche d kälte die be.] Bütow, 6. Marz. Der Weg unterhalb 5 
tung ger 5 direkten — * En eh a eee 5 unſos Stievhofes iſt bereits planirt und wird gegen ⸗ Des Handwerks „güldener“ Boden. 
richts, Sicherung Sbejondere auch empfindlicher mache. Neu tingegangen iſt die Frage: maus mit der Ktesſchüttung vorgegangen. Es ist Nachdruck verboten. 


„durch Bewilligung der Diäten; dies das erfie vom Herrn Bürgermeiſter Zemke in An⸗ 
regung gebrachte Werk des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
vereins, deſſen Vollendung von dem nach dem Buied- 
hofe und auch nach dem Vergnügungeorte Karlsthal 
promenirenden Publilum ſehnlichſt herbeigewünſcht wurde. 
Auch der Zuſuhrweg nach dem Bütower Bahnhofe iſt 
zum größten Theil ferliggeſtellt und dürfte deſſen Voll⸗ 
endung zum Sommer zu erwarten ſtehen. — Der jepige 
nachtliche Froſt iſt dem Fortkommen der Saat ſehr 
hinderlich. Es fehlt der Schnee als Schutz gegen 
dieſe rauhen anhaltenden Wintertage. Wenn auch 
am Tage die warmen Sonnenſtrahlen den Boden er⸗ 
warmen und den Keim zum weiteren Wachsthum her ⸗ 
vorlocken, jo erſtickt voch der nächlliche Froſt denſelben 
und läßt die Saat ver ürren. — Heute fand die 
Muſterung der wilitärpflictigen Maunſchaften der 
Stadt ſiat. Im Allgemeinen find nur wenige für 
den Milttarbienſt ausgehoben worden. 
+ Aruswalde 6. Marz. Der Stadthaus ⸗ 
vor dem halts Etat pro 1884/85, wie er den Stadtvcrordne⸗ 
unter- ten nunmehc zur Beſchlußfaſſung reſp. Genehmigung 


Verſamm- Iſt der Kuhnhelm'ſche Blerdruckapparat wirklich jo ge- 
ung des fahrlos, wie er uns geſchildert wurde? Wild die 
Reli eiſerne Verſandiflaſche vor jeder neuen Füllung amtlich 
g | blonde geprüft over geſchieht die Prüfung aue ein für alle 
Damit iſt frellich 1 bb Mal? Die Debatte über den „Bitrbruckapparat mit⸗ 
die Hand bieten kann zu Mebeig t 8 15 set Kohlenſäure“ wird wieder eröffnet und dabei 
d zu ſolchen geſetzlichen Vocſchriſten, hei NÜDeR die obige Frage Apeitweije idre Erledigung. 
tungen cuf dem Boden des Er 15 5 bethelligen ſich die Herren Cäſar Schmipt, 
n oder verfolgen. Auch bör 8 755 d, Benſemann, Dr Delbrück, Stadtrath 
1 d Lberaliemus gegen den So-] Koeppen, Hanſt und Andere. Zunächſt wird darauf 
* * = Die ferifinnige Parte hat aus aufmerkſam gemacht daß durch die Anwendung der 

vr erte Hürden der Belkewoblfahrt auf] Koblenfaure ale Dapamıı f a 
beſiehenden a 5 . er 5 ſitel keineswegs ein ſchlecht ge- 

Grund der beſte Grſeuſchaſteordnung“ einerjeite |orautes Vier virbeſſert w. 5 b 
* kämpfung bes Sri . f \ erden joll, es ſoll nur das 
und die Be Staate ſogalſsmus“ en: Bier während der ganzen Zeit seines Nusſchauks der 
8 f dererſeite in ihr Programm geſteut und ſich damit ocrumeinigenden und verderblichen W der 
gleichmäßig gegen die ſozialdemokt almoſphariſchen Luft entzogen werden und ſich dauernd 
unter einem mäßigen Druck desjenigen Gais beſin⸗ 


a lokcatiſchen wie gegen 
die ſoztalfcudalen Umſturzbeſtrebungen gewendet. Wen 
den, welchts ihm feinen erftiſchenden Wohlgeſchmack 
verleiht und ſeine Bekömmlichkeit bedingt. 1 5 


den Männern, die ſich am meiſten und am wirk' 
ſandtflaſchen werden unter amtlicher Kontrolle 


ſamſten für die neue Parteibildung gem: haben, 
h verdient in erſter Reihe Eugen 1 genaunt zu 
werden birjelbe Mann, welchem oft gaug falſchlich] Gebrauch einem Probedruck von 250 Atm. 
nachgeſagt worden iſt, daß er kleinliche n worfen, während flüſſige Koblenſaurr bei 0% nur vorgelegt werden wird, Felt ſich in Einnahme und 
teereſſen vertrete und vorzugsweiſe Fra ons „ Polit emen Druck von 36 Atm. ausübt, der bei einer] Aue gate auf 94,000 Mark, d. h. 4000 Mark 
* Eiwarqmung auf 30 0 bis zu 74 Am ſteigt. Das mehr als im Voijahre. Dies Mehr entſteht in Aus 
die „Poſt⸗ ſchreibt: Vor einiger Zelt if Meichseiſeubahnamt hat in Folge deſſen nach genaueſter gabe durch 200 Mark Gebaltozulage für den Kon. 
wiederholt von einec Herabſekung der Rechtsanwalts. | Prüfung die Verſendung der gefüllten Flaſchen mit |trolleu und 250 Mark für die 2. 


„Solch' ſchlechte Zelten, wie gegenwärtig, können 
doch unmöglich ſchon dageweſen ſein. Wie oft hört man 
dieſe Klage und bauptſächlich iſt es der Handwerker⸗ 
ſtand, ver dieſes Klagelied fort und fort ertönen läßt. 
Es wird wobl von keiner Seite beſtritten werden, daß 
namentlich das Kleinhandwerk gegenwärtig in einem 
ſür ſeine Angehörigen, wie für die Geſellſchaft recht 
unbefriedigenden Zuſtande iſt, aber über die Wege, 
welche einzuſchlagen find, um eine Hebung des Hand⸗ 
werkerſtandes zu bewerkſtelligen, geben die Anſichten ſo 
recht weit auseinander. Insbeſondere find es die 
Handwerker ſelbſt, welche, durch den nun über zehn 
Jahre anhaltenden Druck auf das Erwerbsleben der 
vielen Verſuche müde, auf Abwege gerathen und, an- 
ſtatt Beſſerung herbeizuführen, immer größere Unklar⸗ 
beit in ihre Verhaltniſſe bringen. Die Mehrzahl der 
Handwerker, namentlich in den Mittel- und Klein- 8 
Rädten, wollen ein Aufblühen ihres Standes durch 
Abänderung der Gewerbefrribeit herbeiführen in der 
Weiſe daß wieder, wie im Mittelalter, womöglich 
obligaloriſche Janungen oder fakultative mit gewiſſen 
Borsessten der ſelbſiſtandigen Meiſter eingeführt wer⸗ 7 
den ſollen. Andere ſuchen das Verlangen nach den 
alten Zunftzwang durch den Zuſatz „zeitgemäß modi⸗ 
int“ zu mildern, ſteeiten aber untereinander heftig 
und 3. Poligei- über das Maß der Modiftkation. Noch andere vez 


0 


. 
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werfen, gleich dem Verfaſſer, allen und jeden Zwang 
und hoffen auf eine allmälige Reform des Gewerbe 


Ein Hauptmittel in 


ſtandes durch ſoziale Mittel. 


dieſer Beziehung wird immer eine tüchtige entſpre⸗ 
chende Ausbildung des Lehrlings in techniſcher, intel⸗ 
lettueller und ſittlicher Hinſicht ſen, wie endlich auch 
gute Fortbildungs- und Fachſchulen fördernd und beſ⸗ 
ſernd einwirken werden. Um alles in der Welt aber 
ſoll man nicht die Gewerbefrage als eine Sache der 
Politik oder Geſetzgebung betrachten. Nur zu häufig 
uͤberſteht man, daß in dieſer Angelegenheit einestheils 


perſönliche und lokale, andrentheils aber vorzugsweiſe Eltern ja ſtrenge Prüfung halten, damit von den . 
techniſche und weltwirthſchaftliche Geſichtspunkte maß⸗ wachſenen Söhnen ihnen nicht der Vorwurf gemacht Khonpsing ecklärte, daß er wirklich an den ſehwarzen öni Serbi a 
gebend ſind. Das Allerletzte aber iſt das Zurüd- werde: „Ihr Eltern jeid an meinem traurigen Schick Hand gedacht. dem König von Serblen das Großkreuz des Toko wa⸗ 
Die Zünfte gin⸗ ſale ſchuld; hättet ihr mich nicht zu dieſem Berufe; beriand beim Gedankenerrathen beachtete, war ziemlich 


wünſchen des alten Zunftzwanges. 
gen hauptſächlich an der weiteren Verbreitung der Ar- 
beitsthellung, der Maſchinen und des Großkapitals 


(Eiſenbahnen, Dampfſchifffahrt) erleichterten Beweg⸗ 
lichkeit von Menſchen und fertigen Handwerks⸗Produk⸗ 
ten zu Grunde. 

Die Franzoſen, Engländer und Amerikaner er⸗ 
kannten die ſegensreichen Einwirkungen, welche die 
Schnelligkeit der Beförderungsmittel mit ſich brachten, 
weit früher, Deutſchland kam fünfzig Jahre ſpäter erſt 
zu dieſer Einſicht. Jetzt lelden wir darunter, und 
der Umſtand, daß die Einführung der wirthſchaftlichen 
Freiheit mit der größten politiſchen und finanziellen 
Umwälzung zuſammenfiel, brachte die allgemeine, 
durch den Milliardenzauber für die Zuſtände in 
Deutſchland noch verſchlimmerte gewerbliche Erſchütte⸗ 
rung. 

Ein Hauptlrrthum unſerer deutſchen Handwerker 
beſteht aber noch darin, daß ſte die Wiederherſtellung 
beſſerer Zuſtände immer und immer nur von außen, 
niemals aber von innen erwarten, daß ſie endlich 
ſort und fort die Geſetzgebung, nur nicht ſich ſelbſt 
reformiren wollen. Nur für diejenigen iſt der gute 
alte Spruch „Handwerk hat einen güldenen Boden“ 
wahr, welche ſelbſt einen guten Grund gelegt ha⸗ 
ben und als lebendige Kräfte darauf ſchaffen und 
walten. 


Was nützen alle Belehrungen in Wort und allen Seiten hin ein ſehr zufrledenſtellendes Reſultat] herzogin Soſie ſtehen, woran auch die Kroupein⸗ bezüglich der Propaganda if geſtern im Vatikan über 


Schrift, wenn man mit Sehnſucht alte längſt abge⸗ 


thane Zeiten wieder zurückerſehnt, wenn ohne 2. 
Sinn und Verſtand fortwährend das Ideal des frü- 
heren deutſchen Handwerksmeiſters mit langer Pfeife 
und Zipfelmütze, das echte Abbild des deutſchen Mi⸗ 
chels, geſchildert wird, der in Folge der Zwangs⸗In⸗ 
nungen fret von unwürdiger und „erdrückender“ Kon ⸗ 
kurrenz geblieben ſei, der über gute Geſellen und 
Lehrlinge verfügt habe u. ſ. w. Was nützt es, wenn 
hundert⸗ und tauſendmal gepredigt wird, daß das beſte 
Mittel, gute Geſellen und Lehrlinge zu bekommen, 
nur im Vorbilde liege. Es hilft alles nichts, der 
deutſche Handwerker hat eben ein zähes Fell, er will 
nicht einſehen lernen. Der Staat und immer wieder 
der Staat, der ſoll helfen! 

Zu dieſer Einſichtsloſigkelt kommt noch häufig 
ein falſcher Stolz. Und dieſer falſche Stolz iſt es, 
welcher gute Kräfte aus dem Handwerk hinaus drängt, 
anſtatt daß ſie das Höherhinauf im Handwerke ſelbſt 
ſuchten. 

Wie oft hört man ſagen: „Mein Sohn ſoll 
einmal nicht nur ein Handwerker, wie ich ſelber, 
werden, der hat Talent, der iſt zu etwas Beſſerem 
geboren.“ 2 

Geſetzt aber, der gute Junge hätte wirklich gute 
Anlagen — Elternaugen wittern bekanntlich ungeheuer 
gern in ihren Kindern ſchlummernde Talente — ma- 
chen ihn dieſe guten Anlagen wirklich untauglich zum 
Han werke? Müſſen fie wirklich daſelbſt verkümmern 
oder untergehen? 

Mit Zuverſicht darf wohl behauptet werden, daß 
nicht nur unſere gewerblichen, auch unſere ſozialen 
Zuſtände im Großen und Ganzen weit beſſer wären, 
wenn über die Berufswahl der Mehrzahl unſerer jun- 
gen Leute ein verſtändiger praktiſcher Sinn entſchiede, 
weniger kurzſichtige Eitelfeit und mißverſtandene Zärt⸗ 
lichkeit herrſchte und wenn endlich der Gewerbeſtand 
nicht fo gern als ein Aſyl für Unfähigkeit betrachtet 
würde. 


„Der Junge iſt dumm, der muß Schuſter wer⸗ 
den“, heißt es. Als ob beim Schuhmacherhandwerk 
nur Dumme Platz nehmen könnten. Wie ſelten mag 
es wohl vorkommen, daß ein halbwegs begabter Kopf 
vom Vater zu dieſem Handwerke gedrängt wird. Ei 
bewahre, der muß Kaufmann werden, der muß ſtu⸗ 
diren oder gar ſich zum Künſtler ausbilden! Solchen 
traurigen Verirrungen allein iſt es zuzuschreiben, daß 
wir im Gewerbeſtande Meiſter haben, die gar keine 
Meiſter ſind, während andernthells darbende und ver⸗ 
kommene Handelobefliſſene, Kunſtſtümper und „Stellen- 
loſe“ aller Art in Hülle und Fülle auf der Erde 
herumſtrolchen, den Mitmenſchen zur Laſt. 

Eine beſſere Ueberlegung und größere Einficht bel 
der Berufswahl aber würde endlich die Zahl der un- 
zufriedenen und unglücklichen Menſchen bedeutend ver⸗ 
mindern und die zahlreichen Fälle von Trunkſucht, 
Irrſinn, Verbrechen aller Art und Selbſtmord würden 
fiher abnehmen. a 

Es liegt alſo ſehr viel in den Händen des Ge⸗ 
werbsmannes ſelbſt, ſollen die Zeiten beſſer werden. 
Es heißt nur daran arbeiten und, wenn im Hand⸗ 
werke Selbſtachtung und Zuverſicht, wo fie noch be⸗ 
ſtehen, erhalten und geſtärkt, und wo fie fehlen, ge- 
pflanzt und gepflegt werden, dann wird das Hand- 
werk auch wieder einen güldenen Boden bekommen. 

Napoleon ſagte zu ſeinen Soldaten: „Jeder 
von tuch trägt den Marſchallſtab im Zornifter.” In 
Ju ähnlicher Weiſe könnte man den Lehrlingen zu⸗ 
rufen: „Jeder von euch kann Großinduſtrieller und 
Fabrilherr werden, habt nur Kopf und Hand und 
Herz dazu und rührt euch gehörig!“ 

Daß dies kein leerer Wahn iſt, daß aus armen 
Oeſellen bedeutende und reiche Fabrilherren geworden, 


und an der durch die heutigen 2 für ſpätere Zeiten, für ihr ferneres Wobl und Fort. Stirne des Mr. Camberland geben, der hierauf ſeine 


n 8 * N zung © ö 4 R N 8 k 
1 6 8 * 7 


A a 


nen, begruben die Römer ihre Schätze.“ — Ein 
Mädchen (aufſtehend): „Lebendig, Herr Lehrer?“ 25 


Telegrapbiſche Drpefchen. - 
Wien, 6. März. Die „Polit. Korreſp.“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut der Ziskularnote, in welcher 
der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen die Gründe 
des eingetretenen Miniſterwechſels erörtert und auch 
fernußin eine Polttik der freundſchaftlichen Beziehungen 
zu den anderen Staaten zu pflegen verſpricht. i 


mand davon ausgeſchloſſen if, danken wir der Ge- rade an den Hut gedacht, ferner was für eine Me- 
werbefreiheit. 2 , a dallle der Kronprinz an ſeine Bruſt heftete. Kron⸗ 

Der kleine Handwerker hat aber die Großindu⸗prſnz Rudolf erzählte bürrauf, er habe geleſen, daß 
ſtrie nicht als böſen Feind anzuſchen, ſonvern theils] Mr. Cumberland bei einer ähnlichen Produktion in 
als die höhere ihm ſelbſt zugängliche Rangſtufe des] London errathen habe, daß ein Marquis of Lohrſe an 
eigenen Berufs. Nur muß er ſich ſorgſam hüten, ein Cleuchter gedacht, er möge nun jetzt ſagen, welches 
jener diejenigen Gebiete ſtreitig machen zu wollen, in] Thier der Kronprinz gerade in Gedanken habe. Mr. 
welchem fie ihm naturgemäß überlegen iſt. Cumberland führte nunmehr den Kronprinzen aber⸗ 

Wir ſteben wieder vor dem Zelitabſchnitte, anf mals durch mehrere Zimmer, diesmal ging der Weg 
welchem Tauſende von Knaben ins praktiſche Leben] durch die Räumlichkeiten der Dienerſchaft, die über 


£ ’ f ; 4 Wien, 6. März. Wie der „Polit. Korreſp.“ ” 
übertreten, und daher dieſer Mahnruf. Mögen die den unerwarteten Beſuch nicht wenig überraſcht war, 4 N RL ; 
z Ramme, n BE Se Der a Belgrad gemeldet wird, fand beute zu Ehren des 


veutſchen Miniſter Reſidegten, Grafen Bray, dem von 
Das Vorgehen, welches Mr. Cum: Ordens verliehen wurde, ein Galadiner am ſerbiſchen 
Hofe ſtatt. F 
Trieft, 6. März. Der Lloypdampſer „Achille“ 
iſt aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 
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kommen dringend ans Herz gelegt werden, daß Fleiß, Allwiſſenheit bekundete. Erwähnenewerth iſt aber vor 8 ne er n ze 
Nüchternheit, Ausdauer, raſche Anwendung der zweck- Allem, daß er die hohen Herrſchaften nicht lange im Eng > aun, 
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Anti Spirttiſt ſofort das scheinbar Unbegreiſlche auf Kammer wurde mit 345 gegen 139 Stimmen be- | 
Y 


natürliche Weiſe erklärte und ausführlich darlegte. Re r £ 
Arbeit und beſonders in der Innehaltung des Abliefe- Nach dem Gedankenerrathen lam ee: ein pe ei 8 Ama ee . 1 
rungstermins, Unterlaſſen des Wirthshausbeſuches wäh- „in der vierten Dimenſion“ an die Reihe, wobei das Nada 2 bra ar 7 = = re ann 55 
rend der Arbeitszeit und Strenge gegen ſich ſelbſt, Medium — Erzherzog Rainer — mitwirkte. Hier- aiſter a dar R En 2 3 5 
damit, wenn ſie einmal ſelbſt Meiſter geworden, Ge- bel wurde um die Stirn des Grafen Bomdelles ving⸗ vertagt x 2 v auf den „d. Mts. 
ſellen und Lehrlinge ein gutes Vorbild haben, die be- förmig ein Tuch gewunden. Mr. Cumberland lieſt ; ö N 
ſten Mittel ſind, das Handwerk wieder zu heben. ſich hierauf ſeine Hände binden, um zu zeigen, daß Tag 155 85 8 9 Pe) Dee 
Dann erſt wird das Sprichwort wieder wahr werden: | fein Zuthun ausgeichloffen fei, nüchtsdeſtoweulger fand zur Auskunft 7 die Organiſ. ir 8 8 1 
„Handwerk trägt einen goldenen Boden.“ a a bald das Tuch um die Arme des „Meblum‘ ee Partei . 45 Ne 8 ung Ar 
Den gegenwärtigen Meſtem aber möchte man fal gewiclt, Mr, Cumberland ſagt, die Spirtiieu cen Kemer um baren Mona de 
zurufen: „Aendert euch ſelbſt, jo werden ſich auch bie elle bet dieſem Experiment, daß der „Geiſt Peter“ — 1 wie aus . 19 75 er — 
Zeiten ändern!“ mitwirke. Nachdem auf Aufforderung der Kronprin⸗ Jol er RR ffende a en pr x 
Wenn von dem Geſagten aber nur einige Körn- zeſſin eine kurze Pauſe eingetreten war, wünjchte elan . Interpellation nv 25 el Se rer 
chen auf guten Boden fallen und Früchte tragen, jo Kronpiinzeſſin 1 ein Experiment für ſich. Da derben g a A 

ein tauſendfacher jein., Das ſie aber an der Exkurſion durch die Zimmer mit M. ars mi Der Botſ 

E W. Cumberland nicht ele ſagte fie dem oer Daus . . N e, derer 
ö erfeaur bei der franzöſiſchen Botſchaft am italleni⸗ 


— Grafen Palſſy den Gegenſtand, an den ſie dachte e chen Dofe ie ln Winden in Serbien Fruaa 


worden. 
Rom, 6. März. Die Antwort der franzöſiſchen 


einfach. 


Der, der den Gegenſtand ſeines Denkens 
Den neuen Lehrlingen aber möge noch beſonders erraten laſſen wollte, mußte ſeine Hand on die 


gezwungen.“ 


methoden, ſtrenge Gewiſſenhaftigleit ſowohl in der 
Wahl des Materials, als auch in der Ausführung der 


wird der Ernteſegen 
walte Gott! 


Vermiſchtes. den Mr. Cumberland dann errathen ſollte. Dieſer 
— Der jo eben abgehaltene „erſte Pferdemarkt führte denn auch den Grafen wieder durch meh. 
der Berliner Viehmarkts-Aktien-Geſellſchaft“ hat nach tere Zimmer und blieb vor dem Bilde der Erz, 


geliefert. Nicht daß ein übermäßig großer Auftrieb, 
wie das beim erſten Feühjahrsmarkt auch gar nicht zu 
erwarten war, ſtattgefunden hätte (es find im Ganzen 
ca. 2000 Pferde eingeliefert worden), wohl aber wurde 
durch die große Theilnahme, die ſich von allen Seiten 
gezeigt hat, der Beweis geliefert, daß mit dieſer Ein⸗ 
richtung einem großen fühlbaren Bedürfniß abgeholfen 
iſt. Viele auswärtige Händler erſchienen in Berlin 
zum erſten Male, um ſich über die Bedeutung dieſes 
Marktes zu orientiren und werden denſelben künftig 
mit gutem Matertal b. schicken. Ueberhaupt wird die⸗ 
ſer Markt in der Mehrzahl nur beſſere Qualitäten 


mit neuem Zutrieb, wie von vorn herein zu erwarten 
war, da man bisher nur eintä \ 
nur ſchwach verſehen, immerhin war auch an dieſen 
Tagen trotz der Märkte in Charlottenburg und Wei⸗ 
ßenſee noch lebhafter Handel für die vom erſten Tage 
in den Stallungen verbliebenen zahlreichen Thiere beſ⸗ 
ſerer Qualität. Allgemeine Befriedigung erregten die 
ſehr zweckmäßig befunvenen Einrichtungen des Etabliſ⸗ 
ſements und die Reklamationen wegen theilweiſe zu 
oher Futterpreiſe bezogen ſich Kediglich auf künftige 
Einführung geringwerthigerer Waare zu billigen 
Preiſen. 

— Ein Trauer-Alt.) Der Pariſer „Gaulovis“ 
bringt folgende Mittheilung, die allerdings wohl noch 
ſehr der Beſtatigung bedürfen möchte: „Der Graf 
Henckel von Donnersmarck, welcher unlängſt ſeine 
Frau verlor, die in Paris mehr unter dem Namen 
der Madame de Paiva bekannt geweſen ist, hat in 
ſeiner tiefen Wittwer Trauer, welcher einen ſolchen 
Ausdruck zu geben allerdings nur einem Vermögen, 
wie dem ſeinigen, geſtattet iſt, beſchloſſen, das Hotel 
in der Avenue des Champs -Elyſees, welches feine 
Frau hatte erbauen laſſen und ſo lange bewohnte, 
niederreißen zu laſſen. Das geſammte Material des⸗ 
ſelben ſoll nach Berlin transportirt und dort das 
Hotel genau wieder ſo aufgebaut werden, wie es in 
Paris war. Das Hotel IR bekanntlich in feiner bau⸗ 
lichen Ausführung wie inneren Einrichtung ein wahres 
Meiſterwerk. 

Liverpool. (Doppel - Hinrichtung.) Im 
Kirkdale-Gefängniß in Liverpool wurden vor einigen 
Tagen dit beiden Schweſtern Katharina Flannagan 
und Margaret Higgins, welche jüngſt wegen verſchit⸗ 
dener Giftmorde zum Tode verurtheilt worden waren, 
durch den Strang hingerichtet. Unter den Opfern 
der beiden Giftmiſcherinnen befand ſich auch der Gatte 
Higgins'. Beide Frauen legten wenige Tage vor ihrer 
Hinrichtung ein reumüthiges Geſtändniß ab. 

Wien. Der als Anti⸗Spiritiſt bekannte Mr. 
Cumberland, der auch als Entlarver von Medlen be⸗ 
rühmt iſt, hat kürzlich in Wien ſeine Wiſſenſchaft vor 
dem kronprinzlichen Paare zur Geltung gebracht. An 
der antiſpiritiſtiſchen Konferenz nahm als Gaſt des 
Kronprinzen auch Erzherzog Rainer und Frau Erz- 
herzogin Marie Theil. Kronprinz Rudolf und Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie unterhielten ſich zunächſt mit Mr. 
Cumberland über engliſche Verhältniſſe. Der Kron- 
prinz ſagte ihm, daß er bereits Vieles über ihn und 
ſeine Geſchicklichkeit im Entlarven der Medien gehört. 
Hierauf begannen die Experimente, die das ſogenannte 
„Gedankenrathen“ betrafen. Kronprinz Rudolf ſagte, 
Mr. Cumberland möge errathen, woran er während 
des Tages am meiſten gedacht. Mr. Cumberland 
nahm hierauf den Kronprinzen an der Hand, führte 
ihn durch eine Reihe von Zimmern bis in jenes, in 
welchem ein Thermometer befeſtigt war. Der Kron- | 
prinz geſtand unter Verwunderung, daß er in der 
That während des Tages am meiſten an das ſchlechte 
Wetter gedacht habe. Gleich zutreffend errieth Mr. 


} 


ehren uns Tauſende von Beijpielen, und daß Nie- Cumberland, daß Erzherzog Rainer im Momente ge- „Als die Gallier unter Brennus vor Rom erſchle⸗ beſtehende Abtheilung vollſtändig geſchlagen hätten. 2 


eintägige Pferdemärlte kannte, 


Regierung auf die Note des Staatsſekretärs Jacob in!: 


zeſſin thatſächlich gedacht hatte. Der Kronprinz 
dankte ſchließlich, wie die „Wiener Pr.“ berichtet, 
Mr. Cumberland für feine Produktlon und drückte 
die Hoffnung aus, ihn bald wieder empfangen zu 
können. 


rricht worden. N 
Rom, 6. März. Der Kammer wurde heute 
vom Kriegeminiſter der Geſetzentwurf über Abände⸗ 
rung des Armeegeſetzes mit dem Antrage vorgelegt, 
bezüglich deſſelben die Dringlichkeit auszuſprechen und 

— Gurückgelehrt von der Konzertreiſe.) Der! den Geſetzentwurf einem beſonderen Ausſchuſſe zuzu⸗ 
„Crimmitſchauer Anzeiger“ bringt das folgende aller- weiſen. Die Kammer ertheilte den Anträgen des Mi- 
liebfte „Eingeſandt“: niſters ihre Zuſtimmung. - 

Verehrte Sangesfreunde! | Rom, 6. März. Nach den der Kammer heute 

Früher als ſonſt zurückgekehrt von unſerer nach vorgelegten Geſetzentwürfen jollen 24 neue Batte⸗ 

dem ſonnigen Süden unternommenen Konzertrelſe, rien, 12 ntue Eskadrons Kavallerie und 6 neue 


begrüßen wir alle Freunde mit unſerem herzlichſten Kompagnien beim Geniekorps errichtet werden. Zn 
Sangesgruß und bringen den wärmſten Dauk dar] Zwecken der Landes- Vertheldigung werden 240 Mil 
für den uns von Jung und Alt bereiteten freundli lionen deanſprucht, die auf mehrere Budgetjahre der⸗ 
Empfang. Damit verbinden theil BEN \ PTR N 
Bitte: Während unfere | | Mom a. Mär I Ehren den wen oa. 
lleben en gebauten Unter mgemohnfige in pold und der Pruzeſſer cnſtla von Buleen faut heult 
üble Verfaſſung gerathen, Wind und Wetter haben, Abend am königlichen Hofe ein Diner ſtatt, wozu auch 


was nict- und nagelfeſt war, gelockert, und unſer der baleriſche und 
Genoſſe, Meiſter Spatz, der interimiſtiſch Beſig von worden waren. DH 5 
den Häufera genommen, hat ſich nicht immer ſauber London, 6. März. Unterhaus. Uuterſtaats⸗ 
aufgeführt, jo daß wir, um unſere Famllie nicht in ſekretär Fitzmaurice erwiderſe auf eine Anfrage, Lord. 
Lebensgefahr zu wiſſen und unſere ſchmucken Ehe- Grausoille habe von Italien, Rußland, Deutſchland, 
frauen in ein trauliches Daheim führen zu können, Oeſterreich, Frankreich und Spanien wegen des jüngſten 
unjere verehrten Hausherren dringend bitten, die Hau- Sieges der engliſchen Truppen im Sudan Glüd- x 
fer ſchleunigſt in feſten und wohnlichen Zuſtand ſetzen wünſche erhalten. Der Kanzler der Schatzkammer, 
und die Hausthür gefälligſt nach Oſten richten laſſen Childers, erklärte, das zwiſchen Leſſeps und den eng⸗ 
zu wolln. Wir werden nicht verfehlen, unjeren liſchen Schiffsrhedern getroffene Abkommen werde von 
Dank in welodiſchem Llede darzubringen und den der Regierung als eine befrienlgende Löſung der 
Miethzins in ber gewohnten pünktlichen Weiſe abzu- zwiſchen belden entſtandenen Schwierigkeiten angeſehen. 
entrichten. Der Staateſekretär des Krieges, Hartington, beantragte 
Meiſter Staar, die Bewilligung eines Nachtragskredits von 370,000 
Quartiermacher für das vereinigte Sängerchor Lſtr. für die Expedition nach Tokar und bemerkte 
von Wald, Feld und Garten. dabel, Osman Digma ſei gewarnt, ſeine Streitmacht 
we in der Nähe von Suakin werde, wenn ſſe ſich nicht 
CREME e, e ee und zeiſtrene, gewaltſam zerſtört werden, der Vorſchlag des 
5 2 1 Generals Grabam und des Admirals Hewett, ibre 
lich in den Vereinigten Staaten von Amerika einge Streitraft, wenn nöthlg, gehen Dans Deen im 


führt worden. Der Beiefbogen, welcher nach ſeinem en 

Erfinder Ehrlich'ſcher Briefbogen genannt wird, i March 1 81 jet = ee Ve 
Bogen und Briefumſchlag zugleich, indem er m Suan 8 FR Ei RR Riı u 2 8 
Zuſammenlegen vorbereitet iR und die Seiten oder: Okellung 0 aus verſchiedens; 


Flügel zum Zuſammenkleben eingerichtet ſind. e e Called 115 We, 85 Fer 
einem der vier Flügel befindet ſich die eingedruckte angekündigt babe, ſelen 5 — Mahdi nicht bedroht. 
Briefmarke, und war gerade auf dem ſoz aulanfen- auch den Maßregeln General Gordon's behufs Räu- 
den Ende deſſelben, welches auf dit anderen Flügel r 5 5 an kin 5 5 
bam Verſchluß des Briefes aufgeklebt wird. Das erde vom Mahri kein Dinbernl En 
Poſtamt hat dabei den Vortheil, die Marke nicht ab⸗ in den Weg gelegt, Osman Digma aber berrohe 
a 5 jene Poſitionen. Gegen die Streitmacht Osman 
ſtempeln zu müſſen, da kein Bogen, der einmal ge- Dignas ſel weber eine Skraflrpebition noch Bee 1 — 
ſchloſſen iſt, geöffnet werden kann, ohne daß die Rachezug beabſſchügt noch auch ſel die Vernichtung 
Marke zerſtört wird, ebenſo wenig kann der Brief der Suellmacht Bas Dian ins Auge gefaßt, 
von unberufener Hand geöffnet und Be gene 15 ledig & bewwech, die Poſtlonen am Rethen 
werden. Auf Grund eiae * a. Fee Meere gegen Bedrohungen zu ſichern. Er hoffe, Ge⸗ 
Poſtmelſter und dem Erfinder abgeſch fl a neral Graham werde den Ziwrd feiner Erpediton 
ges werden dieſe Bogen, die ſowohl für Briefe, wie bald erfüllt haben und vermuthe, daß ſobald dies 
fi in en Bang run der 8 Belaſſung einer größeren Truppeumenge 
egierungs-Fabriken a rs ange⸗ 1 Not 
fertigt. Man hofft, daß der neue Briefbogen ſeiner in Ran, ra 33 ji 
Bequemlichkeit und Billigkeit wegen in kurzer Zeit all- En Alles, was für Suakin nothwendig ee 
gemein in Gebrauch kommen wird. Im Oberhauſe wurde die Novelle zum Medizi⸗ 
— (Eine glänzend geſtellte Armee.) Wie der nalgeſete, die bereits im vorigen Jahre eingebracht, 
„Tertjumani Halilat“, das Organ des türkiſchen fpäter aber wieder zurückgezogen worden war, in 
Kriege miniſters, mit einer Art Befriedigung ankündigt, zwelter Leſung angenommen, Auf eine Anftage des 
jet es nicht unwahrſcheinlich, daß die Garniſon von Pigcount Burp erwiderte Lord Granville, die engliſcht 
Konſtantinopel noch im Laufe dieſes Monate ihren Regierung habe weder die Abſicht, Egypten zu annek⸗ 
rückſtändigen Sold vom vergangenen — Auguſt aus- iron noch auch die Abſicht, daſſelbe permanent zu 
bezahlt erhalten wird. beſetzen, es wäre aber ein Verrath gegen Egppten, 
— (Im Mädchen⸗Penſtonat.) Lehrerin: Wir gegen Europa und gegen England, wenn die Regierung 
haben einen Wehr- und einen Nährſtand; Emma, die engliſchen Truppen zurückziehen wollte, bevor be- 
ſagen Sie mir, welche Verpflichtung obliegt dem Wehr. gründete Ausſicht auf Errichtung einer ſtabilen Re- 
fand? Emma: Uns — uns — uns — Lehrerin: gierung vorhanden ſel. Lord Granville verlas ein 
Weiter! Uns das Haus und den Hof — — Emma: heute eingegangenes Telegramm, nach welchem die dem 
Den Hof zu machen! General Gordon Stämme eine von El 
— (In der höheren Töchterſchule.) Lehrer: Obeid gegen Chartun abgeſandte, aus Tauſend Mann 


ee es 


der Briefmarke bereits verſehenen Briefbogen if kürz⸗ 


* 


„ — 


Blick im Zimmer auf und ab. Seine Frau ſah, daß 
er ſehr erregt war. 
„Ich habe die Pacht dort gekündigt,“ fuhr ſie 


Haus Maluiz. 


ee Eins Familien -Geſchichte fort, „und mein Pächter iſt mir entgegengekommen, 
BES non — indem ſich ihm jetzt gerade Gelegenheit bietet, ein 
1 * a * Fel. kleines Gut billig zu kaufen. Wie lange denkſt Du 
32 — noch auf dem Mufterhofe bleiben zu können?“ 


Malwitz blickte überrajcht auf feine Frau. 


Be auf und ab, zuweilen blieb 
Sin un 5 i „ „Wie meinſt Du das?“ 


k 
er belm Fenſter ſtehen und ſchaute hinaus auf ſeinen g ER 
Garten = An feine Waldungen und Felder, „Nun, es iſt, nachdem alle Welt weiß, wie es 
auf alles, was ihm gehörte. Nihmen konnten ſeine mit Dir ſteht, jezt auch mir zu Ohren gekommen, 
Gläubiger ihm das Maforat nicht, aber fie konnten daß dem Muſterhofe die Stqueſtretion bevorſteht. 
es in ihrem Intereſſe verwalten laſſen, lange Jahre Ich frage Dich nicht, wie das gekommen iſt, jon- 
hindurch, bis Kapitalten, Zinſen und Koſten durch dern freue mich, daß ich klug genug war, mein 
Erträge gedeckt waren — jene Schulden, die er väterliches Gut für mich und meine Töchter zu er⸗ 
htſinnigerwelſe gemacht, die er dem Spieltrufel zu halten; was würde jetzt aus uns werden, wenn 
2 hatte. 12 Ba einſt a 5 — gefügt 700 . 
Se un Haben, bauſen verkauft hätte? — Alſo, wie lange werden 
2 2 zZ 7 „ 809 ae wir noch bier bleiben? — Ich möchte es genau 
U wiſſen, da der Pächter bereit iſt, falls ich es wün- 


ber den Galopp eines Pferdes; er wußte, daß tzeit Bab 
Wald und ſchen ſollte, auch vor Ablauf feiner Pachtzeit Baben- 
55 Malwitz nun in wildem Ritt durch a un Feld Haufen zu verlaſſen. u 


Sie hatte mit großer Ruhe, beinahe gleichgültig 
geſprochen und das verletzte Malwiz weit mehr, als 

wenn fie ihn mit Vorwürfen überhäuft oder ſich erregt 
gezeigt hätte, denn es bewies ihm, wie wenig nahe 
ihr ging, was ihn ſo ſchwer bedrückte. Ebenfalls 
ruhig indeſſen erwiderte er: 

„Noch wurde mit der Sequeſtration nur gedroht. 
Wäre die Ernte nicht verloren, hätte ich alle Zinſen 
zahlen können und es würde ſo weit nicht gekommen 
ſein. Uebrigens müſſen wir unſern Haushalt anders 
einrichten und können den Winter nicht in der Statt 
verleben.“ 


ar. 
2 „Möchte ich nur bald geſunden!“ ſeufzte der junge 
2 Dann. Für jeine friſche Thatkraft war das müßige 

Liegen eine ſchwere Aufgabe. 

8 Werner Rüders kam zurück. 
3 „Man bat Sie allein gelaſſen? — Mein Vormund 
Ns ſprengte ja wie toll davon,“ ſagte er. 
5 „Ich glaube, Herr von Malwitz hat ſchlimme 

Nachrichten erhalten.“ 
RI „Und wollen Sie nicht Ihre Frau Mutter be 
nachrichtigen laſſen von dem Unfall, der Sie be- 
troffen?“ fuhr Rüders fort; „wenigſtens ihr mittheilen, 
daß Sie krank ſind? — Ihr Schweigen dürfte be⸗ 


— 
= 


7 988 unrubigend wirken. Ich bin gern bereit, für Sie zu „Unter allen Umſtänden müſſen wir der Reſidenz 
ſchreiben.“ ſern bleiben, falls der Muſterhof unter Sequeſter 

0 805 Zen 
* „Nein, nein, ſchon die fremde Handſchrift würde kommt,“ bekräftizte Frau von Malwitz. „Schlimm 


genug ſind die Ausſichten nun für Ilſe und Bella; 
wer wird die Mädchen ohne anſtändige Mitgift hei⸗ 
rathen? Daß Pommritz noch ſeine Werbung fortiept, 
bezweifle ich; es wäre zu uneigennüßig ſe nerſeits, 
eine Frau ohne Mitgift, wenigſtens ohne eine ſofor⸗ 
tige Mitgift, zu nehmen. Was hilft ihr ihre Schön⸗ 
beit nun, wenn fie auf Bädenhauſen verblühen ſou ? 


meine Mutter erſchrecken. In einigen Tagen hoffe ich 
ſo viel ſchreiben zu können, um ihr das k 
fſeolbſt mittheilen und fie zugleich über die Folgen be- 
* ruhigen zu können. Dort auf meinem Schreibtiſch 
11 muß ein von mir geſchrlebener und verſiegelter Brief 
3 legen; er war für den Fall eines ſchlimmeren Aus⸗ 


* 


gangs des Duells beſtimmt und ſoll nun nicht zur 


„ Ia, ja, die Sünden der Vater rächen ſich ſtets 

| 1 Abſendung kommen. Bitte, legen Sie ihn in einn ! 

k - Werner 11 chte vergebens, der Brief war nicht zu Hilma ſagte das mit leichtem Seufzer. Malwitz 

* . Merten war ſehr beunruhigt deshalb. Hand ſchwelgend am Benjter, Er badıte, duß, wenn 
N „Wenn Jemand ihn aus Verſeben zur Poſt ge-] ſeine Frau die us der Beſitzung Babenhauſen ihr 


„Es wäre mir doch ſehr zugefloſſenen Revenuen nicht ſo leichtſinnig und für 

nutzloſen Tand verausgabt hätte, ihr jetzt eln bedeu⸗ 
meinte tendes Kapital zur Verfügung ſtehen müßte. Ihr 
reicher Schmuck, ihre Diamanten repräſentirten nicht 
allein ein todtes Kapital, fie konnten auch im Ber- 
kaufsfall nie wieder einbringen, was ſie gekoſtet hat⸗ 


ſchickt!“ ſagte er ängſtlich. 


unangene 

„So er ich raſch einen Brief ſchreiben,“ 
dae, „der Ihrer Frau Mutter von Ihrem Be⸗ 
n Kenntniß giebt; aber ich denke, der Brief wird 
endwie verſchobe haben und wieder zum Vor⸗ 


ommen, denn ich kann mir nicht denken, daß en 45 Berg 15 en hen doppelter und fort- 
Kuftra ur Poſt geſchickt.“] geſeßter bereits ſeit langen Jahren. 
l 850 tal Fer > 2 * R u „Was helfen Dir nun Deine koſtbaren Geſchmeide, 


nden, es 
l n allein ein kleines Vermögen ſteckt ““ ftagte 
alritz mit einem Anflug von Hohn. 
u „Melaſt Du vielleicht, ich ſolle ſie verkaufen, um 
fehrte, Deine Schulden zu bezahlen ?“ 


. aus . Wagen ſtieg. \ 

k „Ich möchte mit Dir ſprechen,“ ſagte ſie, „und bitte 
5 Doch auf mein Zimmer zu kommen.“ 

Er nickte nur. Er war bleich, ſein Geſichtsaus⸗ 


druch finfter. 
ya von Malwitz das Wort, 
ihr eingetreten war. 

Malwitz antwortete ———— ——.. — —v— nennt er a mit geſenktem 


Ein intereſſanter Brief. 


der Friedrich Rißberger in Mombach bei Mainz 
batte in 8 Zeitung uber die neuerdings m't ſo großem 
gekommene Regeneration nach 
d wandte ſich am 5. Abril d. J 
um Nath an den Herausgeber der 


„Beſſer, 


auszustatten, ihre Verheirathung zu ermöglichen.“ 


Airchliche Anzeigen. | 
Am Sonntag, den 9, März, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirch⸗ : 
err Prediger de Bourdegur um 8 / Uhr. 
Herr Fonſiſtorialrath Dr. ſtüper um 10½ Uhr. 
Derr Prediger Katter um 5 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt: 
Herr e Dr. Jaspis. 

er Inkobi-ti 
Herr Prediger Naa um 10 Uhr. 
(Aach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger "Bad um 2 25 
err Predi er 2 1 um Jr 
1 80 der Fohannis⸗Rirche: 
Herr Konſiſtorſalrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt) 
der Waſtor Friebrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt * und Abendmahl.) 
Free won Müller um 2 Uhr. 
der Peter- und Pauls -Kirche: Ri 
str Be er Müller um 9%/, Uhr. 
(Nach der — Beichte und Abendmahl.) 
Schrei] Derr Prediger Deide um 2 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paffionspredigt: 
2. Prediger Deicke. 
In der er Gertrud itirche: 
Herr Wal Luckow um 9%, Uhr. 
(Beichte * A endmahl um 9 Uhr.) 
er Göhrke um 5 Uhr. 
nale Nr (Neustadt): 


1 * 1 Girabetütenfe) 
ee Erdmann um 0 N ; 


Uhr. 

Gin bee der lutheriſchen Pia! t: 
19. | 2einatteßhienf De uw Renfiad 
Derr Paſtor Oergel um 905 Uhr. 

In der Lufas-Firche: 
1 = a Sl 
Donnerſtag Aben r Baltonstcr tung: 
Herr Pocher d chtung: 


In Seen in Salem: 


rche: 


öſteln, 
de ich Ihre Beſchreibu n über 
ER enau auf mich paſſend. 
. — 21. Sant kouſtatirt ßber zer berei s feine 
5 mit der Kur und aa 15 Juli erhielt, Herr 
Liebaut folgenden Brief: # 
ei = ar hen ‚uitzutSeifen, daß 32 
Feng bin. 


a iſt in 
ing, Breiteſtr. 4 


drrr 


28“ Br 
1000 725 Dr 1 u. 


e men ande Dr 


‚ber k 
E 46, —147—146 5 bez. 
a e unverändert, per 1000 — lbb Oberbr., Märk. 


W Se um 4½ U 
65 ohn: 700 de 2 65 err Vaſtor 1 > "0 Uhr. 
I Mat 63 B., ver Sep⸗ In Grabom: 


2 Mans um 10% Uhr. 
BEE (Mach der P Hei ai uud Abendmahl). 


% Icio 
7 1 5 bez., 1 Mito = 7/ Uhr erg 
ber Fal 1 208 8 ni‘ 8 b „per Juni "Zu die 
—— bez, alte Uf, ebiger Deid 
e Be * 1 ask = ch der Pub Veith und Abendmahl.) 
rr. * n 3 EN 


daß meine Schmucksachen cia ſicheres, welen! — Sie verhehlte ſich auch nicht, 
wenn auch nicht zinstragendes Kapital find, als wenn] etzt, angeſichts des finanziellen Ruius igres Mannes, 
Du meine Mitgift verſpielt bätteſt! — Der Werth dieſerhalb auf fie 
komme ſoeben von Babenhauſen,“ nahm der Steine bleibt; ich werde fie vielleicht einmal ver- dieſer nur in ſehr unbedeutendem Maße zu dem Ja⸗ 
als 1 Gemahl bei] kaufen, doch daun geſchieht ce nur, um meine Töchter halte der Chatulle beigetragen hatte. 


„Dann würde ich Dir ratden, das bald zu thun, ſein Spiel batte er ſich ruinirt; 


damit das todte Kapital ih in ein aktives verwan⸗ 
delt und Du die Zinſen dazu ſchlagen kannſt.“ 

„Ich werde handeln, wie ich es füe gut halte,“ 
antwortete Hilma mit kalter Ruhe. „Doch nun bitte 
ich Dich, mir zu ſagen, wie lange wir noch hier 
bleiben können. Auch möchte ich, da Du doch ſelbſt 
ſagſt, wir müßten ul ein ſchränken, daß die läſtige 
Anweſenheit Merten's bier ein Ende finde; wir find 
es den Pommritz ſchuldig, zu vermeiden, daß zwiſchen 
den beiden Gegnern hier ein erneutes Zuſammentreffen 
ſtattfindet, um ſo mehr, als Merten mit augenſchein⸗ 
licher Bosheit Pommritz Geſicht verunſtaltet hat, was 
von — Deinem edlen Merten‘ wicklich ſehr edel 
gehandelt war!“ 

„Natürlich. Dir würde es angemeſſener erſchienen 
jein, hätte der „Bürgerliche“ es nicht gewagt, auf den 
Junker zu ſchießen und es dieſem überlaſſen, ihn 
allein zu zeichnen. Was iſt denn in Deinen Augen 
eine bürgerliche Ehre werth!? — Pommritz hatte 
Merten aufs Herz gezielt und würde ihn zum Tode 
getroffen baben, hätte das Medaillon nicht glücklicher⸗ 
weiſe die Kugel abgtlenltt: Das war wohl weniger 
bos haft? .“ ſagte erregt Malwitz. 

Hilma zuckte die Achſel. Er fuhr fort: 

„Vor der Hand werden wir den Muſterbof nicht 
verlaſſen, ich habe Hoffnung, mich mit meinen Gläu⸗ 
bigern ſo zu arrangiren, daß eine Sequeſtration ver⸗ 
mieden wird.“ 

„Das glaubſt Du ſeilbſt nicht. 
erforderlichen Vorbertitungen fo treffen, um Baben⸗ 
haufen für uns wohnlich einzurichten. Danke Gott 
nun, daß Du keinen Sohn haft, der Dir im Ma⸗ 
jorat folgte, welches unter Sequeſter ſtebt: es müßte 
das für Dich doch eine mehr noch als erdrückende 
Situation ſei!“ 

„Hätte ich meinen Sohn gefanden, 
Dinge jetzt wohl anders!“ 

„Willſt Du damit ſagen, daß Du weniger geſpielt 
hättet?“ 

Mal witz ſeufzte ſchwer, dana ver 
ohne jede Erwid rung. 

„Wenn er erführe, wer Merten iſte. x 
dachte Hilma, nachdem Malwitz ſich entfernt. „Es 
wird gut ſein, wenn ich W ſo ſchnell als 
möglich herrichten laſſe, in mit Merten will ich 
länger nicht gemeinſam hiee ſein. Mag er ſein Soh⸗ 


Ich werde alle 


dit 


ſtänden 


ließ er ſeine Frau 


neereht geltend . mag er die Schulden des 
Majoratesherrn besahlen — te wird ihm ein theures 
Erbe, in das er eintritt! 

Sie trat an ihren Schreibtiſch. Aus (einem der 


Seitenſchräakchen nahm fir, nachdem ſie daſſelbe mit 
tinem au ihrer Uhekette befeſtigten Schlüſſel geöffnet, 
eine elegante Chatulle aus mit Perlmutter eingelegtem 
Ebenholz, ſchloß dieſelbe auf und öffnete eines nach 
dem anderen der darin aufbewahrten Etuis, deren 
jedes prachtvslle Schmuckgegenſtände euthielt. Colliers 
mit feurig blitzenden Diamanten, Rubinen und Sma⸗ 
tragden, Bracelets, berrliche Perlenſchnüre von ſeltener 
Größe kamen zum Vorſchein. Hilma erferute ih an 
dem Glanze ihrer Koſtbarkeiten und ſeufzte dann laut, 
denn was half ihr dieſe Pracht, dieſer wahrhaft fürt- 
liche Schmuck nun? Sie dachte zurück an die 


„Ich würde das nicht einmal annehmen, ſelbſtſ Zeit jener glänzenden Fiſte in der Miſidenz, bei wel- 
wenn Du jo großmüthig ſein wollteſt,“ gab er bitter cher fie die einzelnen Stücke getcagen — wie unend- 


lich beneidet war ſie damals worden um ihre Ju- 
daß man 


einen Stein werfen werde, trotzdem 


Sie gab allein 
der Spielleldenſchaft ihres Gatten ſchuld, nur ducch 
ſie mußte ſich zwar 


, drr . e N: 

er Mor ſteher Spiegel 9 4 Uhr 

Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſam⸗ 
leits⸗Vereins im Marienſtifts Gymmaſtum, wozu 
auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
trag wird Herr Lehrer Fürſtnow halten. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. wegen vakanter 


Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Nüd-1% 


frankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden. 
Die Redaktion. 
Hochinteressante Movität! 


ötter 
und 
ÖbzZen. 


Roman von 
Noanrad Telmann, 
Drei starke Bünde. 15 M. 
Elegant geb. 18 XI. 
Leirsig, Carli Reissner. 


Hatrfeldt & Friedrichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſaglere 


von Bremen 4 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


Rieiſedauer 4 Tage 
Meine jeit 20 Jahren hier b hier beſtehende 
WBöttcherei, 


Kundſchaft. über 1000 Spiritusfaß Abſatz, maſſiv. 
Wohnbau, Wertſtelle, g Garten b Danfe, freundliche 
Bage, bin ich willen unt. günſtig. Kae k. h. z. verk. 

irnbaum Prov Role im Mär 
F. Metthe, Böltchermeiſter. 


de, Ro Gurte, © 
3nbiafafern, b Bible | 


iklgften Framok, Bafwerk 29 


Vor- 


I end Latein (mit und ohne ä 


ſelbſt jagen, daß ſie wenig — eigentlich nichts — 
gethan, ihn davon zurückzuhalten, doch fie hatte ja 
auch nie geabnt, bis zu welchen Summen oft ſeine 
Verluſte ſich geſteigert batzn, wie ohne jede Rückſicht 
er geſpielt haben mußte. 

Noch ſtand ſie 5 ihren Brillanten nachdenklich 
und weldete ſich an deren Glanz, als Ilſe eintrat. 

„Die ſchönen Steine, Mama!“ rief das junge 
Mädchen und ſchlang zärtlich den Arm um die 
Mutter. 

„Dieſes Collier war für Dich beſtimmt, Ilſe, wenn 
Du Dich verheirathettſt, doch ich glaube, Du wirft 
es nun nicht mehr bekommen.“ 

„Ach, Mütterchen, mir liegt nicht viel an den 
glänzenden Sachen und ich will Dich auch nicht be⸗ 
rauben; ich freue mich nur über dieſe Steine und 
bin ſtolz auf Dich, wenn ich Dich mit ihnen ge⸗ 
ſchmückt ſehe,“ gab Ilſe zur Antwort und drückte 
zärtlicher die Mutter an ſich. 

„Gut iſt es für Dich, daß Du nicht viel 
nach Schmuck fragſt, denn er wird Dir fehlen in 
Zukunft — auch mir. — Komm, Kind, laß Dir 
etwas ſagen.“ 

Hilma zog die ſchöne Tochter auf die Cauſeuſe zu 
ſich nieder. Dann fuhr ſie fort: 

„Ilſe, Du warſt bisher jede wähleriſch in Bezug 
auf die Dan welche ſich Dir zu nähern juchten, 
und das geſchah wohl in dem Glauben, Du ſcieſt 
ein reiches Mädchen. So haſt Du manchen guten, 
achtbaren Bewerber zurückgewieſen, der eine andere 
Aufnahme Deinerſeits verdient gebabt härte. Dein 
Vater iſt nicht reich, Ilſe; er hat Unglück gebabt 
und es wird nicht lange dauern, jo werden wir den 
Muſterhof verlaſſen müſſen und Babenhaufen 
mein Gut — wird daun unſere einzige Zuflucht ſein. 
Dieſes Gut und meine Schmuckſachen find Alles, 
was wir noch besitzen. Den Schmuck muß ich ver⸗ 
kaufen, denn er nützt mir nichts mehr und iſt nur 
ein todtes Kapital. In die Reſidenz werden wir 
nicht mehr gehen, unſeren Umgang möͤglichſt beſchrän⸗ 
ken. Ir, ja, Kind, wir müſſen zu ſparen beaſtrebt 
ſein, damit Ihr — Du und Bella — wenigſtens 
eine anſtändige Aueſteuer bekommen lönnt. Rechne 
alſo nicht darauf, daß Du in der Stadt wäbrend 
des nächſten Winters neue Bewerber finden wiiſt: 
wir bleiben in Babenhauſen. Will Emmy tie Sai- 
‚Ton mitmachen, ſo werden wir fie zu Bekannten 

Für Dich bleibt nun keine große Wahl 


ſchicken. 
mehr: Pommritz meint es ſehr gut mit Dir, er wird 
auch ferner um Dich werben, auch ohne eine glän- 


zende Mügift zu erwarten, denn ibm war es . 
ſchon kein Geheimniß mehr, 
Muſterhofe ſteht.“ 

„Mama, ich kann Pommritz nicht belrathen!“ 
ſagte Ilſe und blickte innig zu ihrer Matter auf. 

„Ste 
Malwitz erregt. 
Gatte werden!“ 

„Warum nicht, Mama? — Wenn er Br liebt 
und um mich anhält, würde ich Dich jo lange bit- 
ten, bis Du zu unſerem Herzensbunde Deinen Se⸗ 
gen gäbeſt! — Doch ich fürchte, er liebt mich nicht: 
was ſollte ibn ſonſt hindern, es mir zu jagen?!“ 
Zwar jah 
doch entging ihr auch 


wie es hier auf dem 


Du liebſt Merten!“ 
„Armes Kind! 


rief Frau von 
Er kann nie Dein 


Frau Hüma's Augen leuchteten auf. 
ſie, wie ſchmerzlich Ilſe litt, 
nicht, daß fe keine Hoffnung auf Merten's Liebe 
habe. Mit ſanfter Hand ſtrich ſie über die erglühten 
Wangen der Tochter und küßte deren ſchönt reine 
Stirn. 


(Dortſetzung folgt.) 


IR. Grassmann’s 


Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibehüchern 


* aden Uinlaturen, wie einfache Uiuien in 
verſchledenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 


Griechiſch, Natauden, Mechendi cher ſ. w. 
5 Sehr eibebücher auf ſchönem ſtarken ga 
m Schreibpapier. 3, und 4 Bogen ſtark, 
a 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 
Schreibebücher 4 ſteif hrochirt, 10 Bogen 
5 stark d 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 1 40 G. f 
: 9 mit ald ohrre Linien. 2 Bogen ftart, 
5 Pf. + Bogen ſtark, 8 8 Pf., 10 Bogen 
; fart, 4 20 Pf., 20 Bogen fort, & 
echteldcheſte desgl., 2 Bogen ſtark, d 5 W.. 
g per Dutzend 50 Pf. 
Schrethebſicher auf Harlem extrafelnen Belin⸗ 
i papier, St Bogen ſtark, a 5 Pf., per 
Dutzend 1 10 Bogen ſtark a 25 Pf. 2 
8 A ftart, & 50 Pf., 30 Bogen fact, 


Oron Insbliäjer a 10 8 

e ücher (Ottav), 2 5 Pf und 10 Pf. 
AMotenbücher & 10 Pf., größere 25 Pf. 
Zeichneublicher A 8, 10, 15, 20, 25 U. 50 Bf, 

extra groge & 1 Mt. 

A Runiobiicher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 
au den billigſten Preiien. 


Damen Tucß 


in modernſten, echten F 
zahl zu Fabritpreiſen. 


8 


Muſter franko 
8 Sagan. 


Jagdgewehre, 


jeder Art empfiehlt bei 


ſowie Schießwaffen und Munition 
ausgedehnten Garantieen 
e Jos. Offermann 


in Cöln a. 
Prelsverzeichniſſe gratis und N 


Farben verſende i 1 beliebiger Meter⸗ 
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tettin, Löweflraße 2 Stettin Copenhagen: Jeden Montag, Dienſtag, Freitag, 2 Uhr Nachmittags. 
4 i 2 Steitins@oihenbnrge Sehen Akaniag, und Zteitas, 2 Uhr Racmi 214 ilam Wilen * 
en Sonnabend, den 8. Mürz er, Vormittags tettin-Gothenburg: Jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittags. ze — 
Zr 8 N an 1 ge N nr 1 5 * 7 ’ 1 * 2 n 
0% Uhr, verſtelgele ich 1 Kutſchwage! l, Stettin Chriſtiania: Jeden Dienſtag, 2 Uhr Nachmittags. 3 
Mr > Güter zu billigen Frachten nach allen Plägen Standinavien £ 
user zu billigen Frachten nach allen ätzen Skandinaviens. U 
1 
23 Jag dſchlitten mit Pereren, killen N 
—— — 2 2 Hamburg, i 


re r EELTNTETEEELTTELEEEETEERE 


Omnibuswagen, 1 Gardineumb⸗ 


verſchiedene Wagenräder, 1 ei, Schornſteiurohr, und 


empfiehlt ſich zur Bed ade Abit 


Stettiner Kir dbau-Sotterie 1 „Annoncen“ 


an fs müche deulſche und ausländiſche 


afenmi 1. 
belwagen, 1 Kaſteumöbelwagen, Je in Werthe son 5000 M., 2100 M., 900 M. 630 M, 500 M, J Seinen, mie ae . ee = 
2 { ig. 


mehrere Pferdegeſchirre meiſthietend gegen Baarzahlımg 
. Biemow, Auktionator. 


Stettiner 
Kirchbau⸗Ltterie. 


ferner 2535 Gewinne im 
Geſammtbetrage von 
60,000 Mark. 


Gold: u. Silber⸗Lotterie 


des Vereins für Errichtung von senderheilliä ten. 
Ziehung vom 15. bis 20. März 1884. 
Hauptgewinne Mk. 50,000 u. 20,000. 


Obige Looſe a 1 (il für 10 A, auch von beider 
Sorten gemisch). empfichit 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Ich beabſichtige, meien ſeit circa 100 Jahren be: 
ſtehenden Gaſthof mit ſehr gutem Verkehr, verbunden mit 
einem Materialwaarengeſchäft, in der H auptſtraße 
belegen, zu verkaufen event. den Materialhandel allet zu; 
verpachten. Anzahlung ganz nach Lebereinkunft. 

Dramburg, im März 15 84. 

Ed, Müller. 


Eine Waſſerqatühle mit 2 franz. u. 1 d eutſch. Mahlg., 
1 Grützg. Stampfen, einer Schueidemühle, Alles nach 
neueſten Syflemen gebaut, Waſſerkraft ſtarku gleie mäßig, 
nur Lohmmällerei u. Schneiderei, ſämmtl. Geb. neu u 
maſſ., it mi: ca. 130 Meg. Acker u Wieſen u leb. 
Juv., beſtehend aus 4 Pferden, 11 Kühen, Jungvieh, 
Schweinen u ſ w., zu verkaufen. Pr. 180.0 Thlr., Anz. 
4—5000 Thlr. Off. u N. 10 i d. Exp d. Bl. Rerourm erb. 


(u Grümdſt jed. Art, Mühlen, Brand 
üter reien, Hotels u. Gaſthöfe übernimm 
zum Verkauf 
Th. Schultz. Berlin. Fiſcherſtraße 7 


In ein einem großen Dorfe wird ein Gaſthof zu faufen 
oder zu pachten geſucht. Offerten ſind zu richten an 
Herrn Gaſtwirth Rlaurdek in Plathe zu richten. 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter, 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraſſe 16 — 18, 
empftehlt ihr großes Lager von nur reell 
arbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den eln; 
fachſten bis zu den eleganteften zu noch nicht dageweſenle: 
billigen Preiſen. 
Ein Haufen gut geworbenes 


Kuhhen 


von circa 8] Zeutnern iſt zu verkaufen. 
Näheres Oberwiek 82. 


Scämmtliches Buchbinderwerkzeug 


iſt wegen Todesfall zu verkaufen. 
Wangerin L. Seefeld. 


ver- 


Ziehung 1. April 1884. Kirchplatz 3. 
Hauptgewinn Mark 5000, b Son 


/erkauf blos in 


Fchering's reines Malzextrakt, erase, Wührittel für Wiodergenesne, 
Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht vordautiches Eisenmittel bet Bint- 
Scheri ing 8 Yalzextrakt mit Kalk. Schwächiichen Kindern, anmeutlich solchen, 


Droxuenm, Chen nen, deutwche un kN eee Bperiniitiitem empfichit 


— nm ̃ | 5 N} we 
Scheri ug 8 epsin- TSschz, much Vorschrift von Dr. Oscar | 2 Po e Er a 5 Ale Me Bedi an 0 
Schering, 8 Grüne aeg in Berlin, N Chausseestrasse 1 


D Ur a ae ae ld JE 4 due Cala 1. EEE Be nn m Sau 


270 M., ferner 2530 Gewinne im Werthe von 8 20, 5000 N 
Zichung am . ril 188 N ee 

Die offizielle Gewiunliſte wird en e verbffentlicht. 15 
Looſe a 1 Mk. find zu baben in der Erpedition dieſer 3 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Ricanwort eine Zehnpfennigmarke a beifügen reſp. 
veiſung 10 2 — 225 3 


leicht, 2 
Marnland a Pfund 70, 80 100, 120 Ah, san milde, \ 
Barlund-anefter & Pfand 120, 150 , bochfeine 


Beste > Dampfpu pen 8 


stehender und liegender Systeme, AH Qualität, j 
Wielfach mrNenzirt. nr gegen Nachnahme, bei Abnahme — — 10 10 Bhund franko 8 


Grösste Auswahl von Modellen. Höchste Leistangsfähigkeit garantirt. 
Feinste Ausführung. 
61 Stück an eine Bergwerksverwa'tung, 5 
48 Stück an eine chemische Fabrik geliefert. 


* 5 frei 8 delle: Went 1275 er 
ava=, Suwatra- und Felix garren 
5 ee 37 Obe 1000 42 100 
avaung⸗ Sorten (Spezialität) zu 120, 1 
180, 200 % per Mille 20, 


Tr 
| 
> 
cv 


* * * D . 
Klein, Schanzlin & Becker, En sog gi i an inc Buck Hit Sie 

Frankenthal (Rheinpfalz). Tabak ben Fee 15 es une ; 
13Jjähriges Bestehen. 350 Arbeiter. £ 
| 1 
—— — ue Sarcbta⸗Fludd 
Tr Vor Fälschung wird gewarnt. bu u eu been | Bi en, = 4 
Biliner Verdauungs-Zeltchen. je she Solange, Lähmungen, a 
2 ie! 4 igen zugesichert, der bie Une 2 
2 25 Bil Be 5 | 1000 2 1 Demjen ; N 
23 astilles de in. Eg - en omg 
2 = Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, 83 15 5 A otheker, „ 
3 Verduuungsstörungen überkaupt. 2 88 f Veciin, 30. ah v ae 1 Er 
5 2 Alleinige Depots in Stettin bei Heal Meske, 15 8 — i ‚ „ derfir Ber 

55 Dr. M. Lehmann. "SB Unentgeltlich 

l — der). d Anweif f. Retiung v 
141 M. F. L. Iudustrie- Direktion Elin Kid je ee Han al nd 351 
(Böhmen). * Falkenberg 0 


m * 
Bürgerſt aße * 


7 


Ein gebild Mädchen, 25 Jas re alt, welche ren 


Weser der Arzuelmittel-Lekre an der Universität zu Berlin, 
Akute Verdaunngsbe schwerden, Trägbeit der Verdauung, Sodbrennen, Aogenverschleimung, 
die Folgen Abertzat sigen Genusses von Spiritus u. s. W. worden durch diese enge nehm 
schmecken.de Fasona binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Fläsche 1 M. 50 und 2 M. 


— ———— ͤ2my ——ut᷑ł 1 

Für unſer Herings- und Waaren⸗Geſchäſt en 1 
ſuchen an 1. 4 einen Lehrling mit der Rerrchttang ie 
zum einjährigen Dienft, erforderichenfalls mit Vergütigung. 

2 1 mar & Peters. 

Ju ſeibſtuannigen Führung enes Haushaltes oder 
als Stütze der Hausſrau fact ein älteres gebildetes 
Fräulein mit den beiten Gmpiehlungen zum 1. 
anderweitig St dung Gel Offe ten unter 


Wächeäklähen v. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75 


4 ia der Er 
i Ü Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. pi bebition d , re 


Ein Hauslehrer 


er 
4 
’ 
Brintaner), der fin . eee iſt, ſucht Stellung 
als ſo cher Offerten unter a. 2. 5 bef orden die 4 


welche an sogenannter englischer Kraukheit* (Kachitis) leiden, zu empfeblen, 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplag 8. 


Wir ſuc chen einen Lehrling moſalſcher een welcher 
an Tertia beſucht hat. zun 1. April e 
Lev n Goituehalke söähne, 
Märk. Friedland. Se 
Für mein Moteriat-, Deſtiſſations- u. Geten 
Geſchäft ſuche zu Oſtern unter ſehr wee Bedin⸗ 
1 einen 


2 5 r lin 8 
Paſewalt. . E. Nu & 2 


5 in fast sänm lichen 8 und grösseren Denen 


farc Fanaean, Cheviota, „ Finnelle zu g 
Bromenabüts, Morgenkleidern u, Regenmänteln 


2 1 N kunden neueſten Muſtern und jedem beliebigen 
Da Mel Ae E Quantum zu Jabritprelſen. — Reichhaltige 
N franto. 
in den moberiſten Farben. „ c ee, Bummerfelb i. L. 


1 


